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©r oergrub fid) in fein £jaus in Eturi, ließ fjeden unb Eofen
um fid) macbfen unb bliiben unb oerfanf in feinen ©riwterungen.

Sas Etenfdjenbera bält auf bie Sauer biefe meite Span»
nung nicht aus. Sein fieben oertofd) baber miberftanbslos unb
friib.

Etit ihm mußte fein ©efcblecbt ausfterben, meil fid) in fei=

nem Safein auoiel gelöft batte unb für bie näcbfte ©eneration
feine Eufgabe mebr blieb.

Sieben ben anberen Eubenbergs baben fie ibn als leßten
in ber Eeibe, bie mit bem Kreuafabrer angefangen bat, beftattet.
©ine einfädle Elatte becft fein ©rab. ©r ift nicbt in ganaer ©röße
ausgebauen mie feine Ebnen, bie man nod) mit ben ßänben in
Stein anrühren unb betaften fann, bie auch um bie ©eifterftunbe

non ibren fühlen fiagern auffteben unb fid) au feierlichem Kirch»
gang treffen. Etancher ber Sölbnerfübrer bat nur einen Erm
ober ein Eein, unb einer trägt gar ben Kopf in ber #anb, ben
ibm bie Eerner aus einem Etißoerftänbnis abgefchtagen baben.

#ans oon Eubenberg bat ben Eraum unb bas fieben über»
tounben, er fcbläft ben rubigen, btngegoffenen Schlaf. Sas-9Bap=
pen auf feinem ©rab ift umgefebrt, fo aiemt es bem leßten eines
©efcblecbts. Euf feinen SBunfd) ift feine rechte #anb in einer flei»
nen Elabafterurne neben bem erften in ber Eeibe beigefeßt,
neben bem, ber mit Sfcbingis Khans ßunben geftritten bat.

Ser fießte follte bem ©rften bie $anb reichen, ber Sraum
bem fieben, ber Kreis ficb fdüteßen. 3nf<hallab!

©n b e.

Aufruf zur moralischen Aufrüstung der Schweiz

Sanf ben unerhörten Enftrengungen einiger Staatsmänner
unb bem Dpfermute ihrer Eölfer, ift ber SBelt eine griff unb
eine Hoffnung gegeben. 3n Seiten ber Eot toenben fid) niete au

©ott; fobalb aber bie ©efabr oorbei ift, oergeffen fie ihn mie»

ber. Eus ber gegenmärtigen Krife müffen mir als ©inaeine unb
als Eölfer lernen, mas mir im SEeltfrieg nicht gelernt haben,

Eur fo fönnen mir ber furchtbaren fiebre einer leßten, nicht mie»

bergutaumacbenben Kataftropbe entrinnen.

Ser Kampf um eine gerechte Drbnung ift im fersen bes

©inaeinen ausaufecfjten, foil er in ber 2BeIt gemonnen merben.

Eur mo bie ©runbfäße ber ©brlichfeit, Selbftlofigfeit, bes ©lau»
bens unb ber fiiebe in Sat umgefeßt merben, ift bas gunba»
ment gelegt, auf bem eine neue SEett aufgebaut merben fann.
SBenn biefe Sebensgualität ficb nicht in unferm Eolf burchfeßt,
mirb bie befte fianbesoerteibigung unb fogar unfere biftorifcbe
Eeutralität bie Stunbe ber Ebrechnung nur binausfchieben.

Sas ©ebot ber Stunbe ift barum moralifdje unb geiftige
Eufrüftung. Sies bat ficb eine machfenbe Saht oon Etenfcben
in unferem mie in anbern Sänbern aum Siel gefeßt. ©s ift eine

Eufgabe, an ber mitaumirfen unb mitaubelfen Etänner unb

grauen aller fiänber unb Earteien aufgerufen finb. SEenn mir
alle sufammen bie Etittel unb bie ©nergien,- bie mir- jeßt ge»

nötigt finb, 'für bie fianbesoerteibigung ein3ufeßen, für biefes

Siel mobilisierten, bann märe ber griebe ber SEelt gefiebert.

Etoratifdje Eufrüftung fängt an mit einer rabifalen ijer»
3ensänberung. ©rfabrungen haben gegeigt, baß eine folcße

Eenberung möglich ift. Sie gefebiebt ba, mo Etenfcben aufhören,
bie Enbern unb ihre Spfteme ungerecht unb liebtos 3U oerurtei»

len, mo fie ihre eigenen gebler einfeben unb entfchloffen finb,
unter ber gübrung ©ottes 3« leben. Sie Störte eines Eolfes
3eigt fid) im Etut, feine gebler einaugefteben. Ser Eubm eines

Eolfes liegt barin, ber SBelt eine fehöpferifebe Eotfchaft geben

3U fönnen. Saau braucht es nicht nur erleuchtete Staatsfübrung,
fonbern tägliche ©rteudjtung in jebem ©efchäft, jeber SEerfftatt,
jeber gamilie.

Sie ©efchichte unferes fianbes aeigt, baß bie Scbmeia ben

mieberfebrenben Krifen immer ftanbaubalten mußte, menn fie
ben 00m Eugenblid geforberten Etut aufbrachte, fjeute fteben
mir mitten in ber größten aller Krifen. ©s ift eine moralifdje
unb geiftige Krife unb es bebarf au ihrer Ueberminbung ber

ganaen morulifeben unb geiftigen Kraft oon Etenfdjen, bie be=

reit finb, leßte Eerantmortungen au übernehmen.
Sie SEelt fdjaut auf bie Scbmeia als bie ältefte ber befteben»

ben Semofratien unb ermartet, baß mir bas Eeifpiel her mab»

ren Semofratie geben, einer Semofratie, bie ihre Senbung er»

fannt bat unb in moratifcher unb geiftiger Eufrüftung ihre

mabre unb bauernbe Sicherheit finbet.
Ser ©eift bes lebenbigen ©ottes ruft jebe Eation unb jeben

Etenfdjen aur böchften Eeftimmung auf unb aerbridjt bie

Schranfen ber gurebt unb ber ©ier, bes Etißtrauens unb bes

paffes. Siefer ©eift gebt über politifebe ©egenfäße hinaus, »er»

binbet greibeit mit Drbnung, läßt mabre Eaterlanbsliebe auf»

flammen unb eint alle Engebörigen eines- Eolfes im Sienft

an ber Eation unb alle Eölfer im Sienft an ber Eienfcbbeit-

„Sein ESille gefchebe" ift nicht nur eine Eitte um gübrung,
fonbern ein Euf aur Sat. Senn Sein EßiHe ift unfer griebe.

©. ©buarb, ehemaliger Eunbespräfibent; ESalter Ecfer»

mann, Stänberat, Eegierungsrat 0, Eppenaell a. E.; ©bouarb

Eorbier, Eangufer in ©enf; Sr. 3. Erobbecf»Sanbreuter, Erä»

fibent bes Eermaltungsrates ber ©iba, Eafel; Sr. ©nrico ©ello,

Eegierungsrat bes Kanton Seffin; Dberft=Sio. ®. ©ombe, Kbt.

bes I. Ermeeforps; ©ottlieb Suttmeiler, Eationalrat, ßeiter ber

Etigros E.»©.; Sr. ©. ©ngi, Selegierter ber ©iba, Eafel; Dberft»

Korpsfbt. j). ©uifan, Kbt. bes I. Ermeeforps; griß ©pgaï,
Sefretär ber Eunbesoerfammlung; Erof. Er. #omalb, Soaent

an ber ©ibg. Sechnifchen fjochfehute; Erof. Sr. Etaj fjuber,
Eräfibent bes 3nternationalen Komitees bes Eoten Kreuaes;
Eené ßeporaa, ©roßrat in ©enf, Eebaftor ber „fiiberté fpnbi»

cale"; 3ean Etartin, ©bef=Eebaftor bes „3ournal be ©enèoe";

Sr. fjans Eiüller, Eationalrat, fieiter ber Scbmeiaerifcben Earn
ernbeimatbemegung; ©bouarb Etüller, Eräfibent bes Eermal»

tungsrates ber Eeftlé; Sr. Elbert Deri; Eationalrat, ©bef=Ee»

baftor ber „Eafler Eachricbten"; Elbert Eicot, Eationalrat, Erä*
fibent bes ©enfer Eegierungsrates; Erof. Sr. Eobn, Eräfibent
bes Scbmeiaerifcben Schulrates; Sr. Elbert Sarafin, früherer
Eräfibent ber Eationalbanf; Erof. Sr. Eoger Secretan, Unioer»

fität fiaufanne; Euguft Schirmer, Eationalrat, Eräfibent bes

Scbœeia. ©emerbeoerbanbes; 3ofef Scherrer, Eationalrat, E^
fibent ber ©br. foa. Erbeiterbemegung ber Scbmeia; Sr. ßenri
Eallotton, Eiae^Eräfibent bes Eationalrates; Sr. ^einrieb ®al»

tber, Eräfibent ber Katbolifdnfonferoatinen graftion bes Ea»

üonalrates, Eräfibent bes Eermaltungsrates ber S. E. E.; Sr.

©rnft SEetter, Eiae=Eräfibent bes Eorortes bes Scbtoeia.
bels= unb Snbuftrieoereins; Sr. Karl SEicf, Eationalrat, Eebah

tor bes „Eatertanb".
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Er vergrub sich in sein Haus in Muri, ließ Hecken und Rosen
um sich wachsen und blühen und versank in seinen Erinnerungen.

Das Menschenherz hält auf die Dauer diese weite Span-
nung nicht aus. Sein Leben verlosch daher widerstandslos und
früh.

Mit ihm mußte sein Geschlecht aussterben, weil sich in sei-

nem Dasein zuviel gelöst hatte und für die nächste Generation
keine Aufgabe mehr blieb.

Neben den anderen Bubenbergs haben sie ihn als letzten
in der Reihe, die mit dem Kreuzfahrer angefangen hat, bestattet.
Eine einfache Platte deckt sein Grab. Er ist nicht in ganzer Größe
ausgehauen wie seine Ahnen, die man noch mit den Händen in
Stein anrühren und betasten kann, die auch um die Geisterstunde

von ihren kühlen Lagern aufstehen und sich zu feierlichem Kirch-
gang treffen. Mancher der Söldnerführer hat nur einen Arm
oder ein Bein, und einer trägt gar den Kopf in der Hand, den
ihm die Berner aus einem Mißverständnis abgeschlagen haben.

Hans von Bubenberg hat den Traum und das Leben über-
wunden, er schläft den ruhigen, hingegossenen Schlaf. Das-Wap-
pen auf seinem Grab ist umgekehrt, so ziemt es dem letzten eines
Geschlechts. Auf seinen Wunsch ist seine rechte Hand in einer klei-
nen Alabasterurne neben dem ersten in der Reihe beigesetzt,
neben dem, der mit Dschingis Khans Hunden gestritten hat.

Der Letzte sollte dem Ersten die Hand reichen, der Traum
dem Leben, der Kreis sich schließen. Inschallah!

Ende.

ìusink /»r m«rîààn àtriiànS à
Dank den unerhörten Anstrengungen einiger Staatsmänner

und dem Opfermute ihrer Völker, ist der Welt eine Frist und
eine Hoffnung gegeben. In Zeiten der Not wenden sich viele zu

Gott; sobald aber die Gefahr vorbei ist, vergessen sie ihn wie-
der. Aus der gegenwärtigen Krise müssen wir als Einzelne und
als Völker lernen, was wir im Weltkrieg nicht gelernt haben.
Nur so können wir der furchtbaren Lehre einer letzten, nicht wie-
dergutzumachenden Katastrophe entrinnen.

Der Kampf um eine gerechte Ordnung ist im Herzen des

Einzelnen auszusechten, soll er in der Welt gewonnen werden.

Nur wo die Grundsätze der Ehrlichkeit, Selbstlosigkeit, des Glau-
bens und der Liebe in Tat umgesetzt werden, ist das Funda-
ment gelegt, auf dem eine neue Welt aufgebaut werden kann.

Wenn diese Lebensqualität sich nicht in unserm Volk durchsetzt,

wird die beste Landesverteidigung und sogar unsere historische

Neutralität die Stunde der Abrechnung nur hinausschieben.

Das Gebot der Stunde ist darum moralische und geistige

Aufrüstung. Dies hat sich eine wachsende Zahl von Menschen

in unserem wie in andern Ländern zum Ziel gesetzt. Es ist eine

Aufgabe, an der mitzuwirken und mitzuhelfen Männer und

Frauen aller Länder und Parteien aufgerufen sind. Wenn wir
alle zusammen die Mittel und die Energien,- die wir jetzt ge-

nötigt sind, für die Landesverteidigung einzusetzen, für dieses

Ziel mobilisierten, dann wäre der Friede der Welt gesichert.

Moralische Aufrüstung fängt an mit einer radikalen Her-
zensänderung. Ersahrungen haben gezeigt, daß eine solche

Aenderung möglich ist. Sie geschieht da, wo Menschen aufhören,
die Andern und ihre Systeme ungerecht und lieblos zu verurtei-
len, wo sie ihre eigenen Fehler einsehen und entschlossen sind,

unter der Führung Gottes zu leben. Die Stärke eines Volkes

zeigt sich im Mut, seine Fehler einzugestehen. Der Ruhm eines

Volkes liegt darin, der Welt eine schöpferische Botschaft geben

zu können. Dazu braucht es nicht nur erleuchtete Staatsführung,
sondern tägliche Erleuchtung in jedem Geschäft, jeder Werkstatt,
jeder Familie.

Die Geschichte unseres Landes zeigt, daß die Schweiz den

wiederkehrenden Krisen immer standzuhalten wußte, wenn sie

den vom Augenblick geforderten Mut aufbrachte. Heute stehen

wir mitten in der größten aller Krisen. Es ist eine moralische
und geistige Krise und es bedarf zu ihrer Ueberwindung der

ganzen moralischen und geistigen Kraft von Menschen, die be-

reit sind, letzte Verantwortungen zu übernehmen.
Die Welt schaut aus die Schweiz als die älteste der bestehen-

den Demokratien und erwartet, daß wir das Beispiel der wah-

ren Demokratie geben, einer Demokratie, die ihre Sendung er-

kannt hat und in moralischer und geistiger Aufrüstung ihre

wahre und dauernde Sicherheit findet.
Der Geist des lebendigen Gottes ruft jede Nation und jeden

Menschen zur höchsten Bestimmung auf und zerbricht die

Schranken der Furcht und der Gier, des Mißtrauens und des

Hasses. Dieser Geist geht über politische Gegensätze hinaus, ver-

bindet Freiheit mit Ordnung, läßt wahre Vaterlandsliebe auf-

flammen und eint alle Angehörigen eineSâ Volkes im Dienst

an der Nation und alle Völker im Dienst an der Menschheit.

„Dein Wille geschehe" ist nicht nur eine Bitte um Führung,
sondern ein Ruf zur Tat. Denn Sein Wille ist unser Friede.

E. Chuard» ehemaliger Bundespräsident; Walter Acker-

mann, Ständerat, Regierungsrat v, Appenzell a. R.; Edouard
Bordier, Banquier in Genf; Dr. I. Brodbeck-Sandreuter, Prä-
stdent des Verwaltungsrates der Ciba, Basel; Dr. Enrico Cello,

Regierungsrat des Kanton Tessin; Oberst-Div. G. Combe, Kdt
des I. Armeekorps; Gottlieb Duttweiler, Nationalrat, Leiter der

Migros A.-G.; Dr. G. Engi, Delegierter der Ciba, Basel; Oberst-

Korpskdt. H. Guisan, Kdt. des I. Armeekorps; Fritz Gygax,
Sekretär der Bundesversammlung; Prof. Dr. Howald, Dozent

an der Eidg. Technischen Hochschule; Prof. Dr. Max Huber,
Präsident des Internationalen Komitees des Roten Kreuzes;
Rene Leyvraz, Großrat in Genf, Redaktor der „Liberté syndi-

cale"; Jean Martin, Chef-Redaktor des „Journal de Genève":

Dr. Hans Müller, Nationalrat, Leiter der Schweizerischen Bau-
ernheimatbewegung; Edouard Müller, Präsident des Vermal-
tungsrates der Nestlé; Dr. Albert Oeri; Nationalrat, Chef-Re-
daktor der „Basler Nachrichten": Albert Picot, Nationalrat, Prä-
stdent des Genfer Regierungsrates: Prof. Dr. Rohn, Präsident
des Schweizerischen Schulrates; Dr. Albert Sarasin, früherer
Präsident der Nationalbank; Prof. Dr. Roger Secretan, Univer-
sität Lausanne: August Schirmer, Nationalrat, Präsident des

Schweiz. Gewerbeverbandes; Josef Scherrer, Nationalrat, Prä-
stdent der Chr. soz. Arbeiterbewegung der Schweiz: Dr. Henri

Vallotton, Vize-Präsident des Nationalrates; Dr. Heinrich Wal-

ther, Präsident der Katholisch-konservativen Fraktion des Na-

tionalrates, Präsident des Verwaltungsrates der S. B. B.: Dr.

Ernst Wetter, Vize-Präsident des Vorortes des Schweiz. Han-

dels- und Industrievereins: Dr. Karl Wick, Nationalrat, Redak-

tor des „Vaterland".


	Aufruf zur moralischen Aufrüstung der Schweiz

